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Klöster un Orden

Mönchtum, Orden, Klöster. Von den Anfängen bıs ZU!Tr Gegenwart. Eın Lexikon, hg. GEORG
SCHWAIGER. München: Verlag Beck 1993 483 Geb 39,80

Bereıts der FEindruck dieses handlıchen Lexikons mıiıt mehr als 300 Artikeln vermuittelt dem Leser das
sıchere Gefühl, ber Mönchtum und Ordenswesen schnell und umtassend intormiert werden. In
umfangreichen Beiıträgen werden fundierte Intormationen ber zahlreiche Orden, Kongregationen und
relig1öse Gemeinschaften vermiuittelt. Es werden Leben und Absıicht der Gründer, die vielfältige geschicht-
liche Entwicklung der Orden, ıhre heutigen Aufgabenfelder, Miıtgliedszahlen und Verbreitungsgebiete
vorgestellt.

Georg Schwaiger, Professor für Kirchengeschichte ın München, Aaus dessen Feder mehr als wel Drittel
des Lexiıkons stammen (der est verteılt sich auf sıeben fachkundige Mitarbeıter), schrieb uch die
gelungene Einführung »Das christliche Mönchtum iın der Geschichte«. Dıieses ber Seıten umtassende
Hintergrundwissen, mıiıt dem sıch eın interessierter Leser VOT der FEinzellektüre der Artikel
machen sollte, stellt ® 42) die Frage: Warum suchen viele Menschen die alten Kirchen und Klöster auf?
Es nt sıch, die differenzierte Antwort des Autors erwagen.

Ungewohnte Artikel springen dem Leser sofort 1Ns Auge, die Begriffe »Brüdergemeine (Herrn-
huter)« und »Diakonie« (aus dem Bereich der evangelıschen Kırche), »AkoiL:umeten« und »Stylıten« (aus
dem Bereich der Ostkirche) der »Kloster auf Zeıt« (aus dem neuzeıtliıchen Angebot vieler Klöster) Es
gibt uch Artikel, die InNan ın einem Lexikon tür Ordenswesen nıcht erwartet hätte, Ambo, Archiv,
Evangelıar, Rauchfafß, Sakrıstel, Stolgebühren, Urbar, Vulgata, Weihrauch, Ziborium. Der Artikel
»Benediktiner« (D 84—111) 1st lang und unübersichtlich. Hätte INan die darın enthaltene kritische
Würdigung der Benediktregel einem eigenen Stichwort gemacht (wıe bei der »Augustinusregel«), annn
hätten die Ausführungen Klarheıt

Zu kurz geraten sınd die für die Spiritualität der Orden wesentlichen Artıkel »Ärmut«, »Keusch-
heıit« und »Gehorsam«. Der Begriff »Spiritualität« als eiıgenes Stichwort, wiırd jedoch anderen
Stellen ausreichen! erklärt. Das »Verzeichnis der Stichworte« (D 478—483) nthält außer den tatsächlich
im Lexikon vorkommenden Artıkeln och zahlreiche Begriffe miıt dem Hınweıs, in welchem Artikel sı1e
inhaltlıch miıtbehandelt sınd; ware geschickter SCWESCH, diese Nebenbegriffe alphabetisc tortlaufend
1Ns Lexikon einzuordnen und dort auf den Hauptbegriff verweısen.

Der Zusammenhang zwischen Prämonstratensern und Beginen (D 84) dürtte richtig se1n, bedarf ber
och der eingehenden Untersuchung. Der Artikel »Prämonstratenser«, der die erst Jüngst CWONNCHNCH
Erkenntnisse ZuUur Ordensgeschichte berücksichtigt, ist dem Münchener Assıstenten Manfred Heım gut
gelungen.Hıngegen lassen sıch den Artikeln desselben Miıtarbeiters ber dıe »Augustiner-Chorherren« und
die »Windesheimer Kongregation« einıge Korrekturen und Ergänzungen nachtragen: Im 18. Jahrhundert
wurde der schwarze Talar nıcht allgemeın ANSCHOMMECN ( 60); die Lateranensischen Chorherren
bıs VOT wenıgen Jahrzehnten Onn- und Feiertagen den weißen Talar nNOc heute ın Polen) Das
schmale Band AUS Leinwan: heißt Sarrozıum, nıcht Sarroziınum Als Gründungsjahr wiırd iın der
Windesheimer Kongregation das Jahr 1386 angesehen, nıcht 1387 (5. 61); enn mıiıt Urkunde VO 30. Juli
1586 erlaubte der Bischot VO: Utrecht die Gründung des Klosters Wındesheim. Der Generalabt der
ÖOsterreichischen Kongregatıon wırd tür sechs (nıcht tür fünf) Jahre gewählt Dıie Bildung der
Kontöderation geschah nıcht 1959 durch den Zusammenschluß Her (S 64), sondern 1959 schlossen sıch
die Lateranensische und die Österreichische Kongregatıon sOWwIı1e die VO: Großen St. Bernhard und die
von St Maurıce 1961 olgten die Wındesheimer Kongregation und die VO  — der Unbetleckten
Empfängnis. 1987 trat die Kongregatıon VO:|  —_ Marıa, Mutter des Erlösers, bei, 1993 d1e Kongregation
»Brüder VO gemeınsamen Leben der Augustiner Chorherren« (Hauptsıitz: Marıa Bronnen, Baden),
ebenso die Kongregatıon VOoO  —_ St. Viktor, welche 1991 4AUusS der Windesheimer Kongregatiıon ausgeschieden
WAar. Dıie Wındesheimer Kongregatiıon erreichte während ıhrer Blütezeıt dıe Höchstzahl VOoO  —_ Klöstern
(davon acht inkorporierte Nonnenklöster), nahezu 300 Klöster standen iıhrem geistigen Einfluß; das
se1l Zur Präzısierung der Angaben auf 448 pESARL.

Fın auimerksamer Leser wiırd fragen: Ist die Sachabgrenzung des Themas »Mönchtum, Orden,
Klöster« gelungen? Welche Stichworte vermisse ch? Welche _sind überflüssig? Wo sind Sachverhalte
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austührlich dargestellt? Wo leiben Wünsche offen? Obwohl jeder Leser diesen Fragestellungen eın
anderes Gewicht eim1ßt, wiırd dem Herausgeber bescheinigen mussen, eıne aUSspCcWOENECAuswahl getroffen hat, die das Wesentliche pragnant und überzeugend vorstellt.

Ludger Horstkötter O.Praem.

Klosterleben. ausur-Frauenklöster ın der Ostschweiz, hg IORGIO VO ÄRB, NORBERT LEH-
MANN, WERNER VOGLER. Textbeiträge: BERNHARD ÄNDERES, SR. ERTRUD HARDER; Gestal-
tung: PETER IMMERMANN. Zürich Offizin 7. Aufl. 1994 239 Fotoband. Sfr. /8,-.

Der otoband, der bereıts ın Auflage vorlıegt, dokumentiert eın ungewöhnliches Thema. Unter
den Herausgebern verdient die Öchste Anerkennung der Fotograf Gi07g10 Uvon Arb Seine intormati-
ven und inspirıerenden Aufnahmen zeıgen Klosterleben aus nächster Nähe und verletzen ennoch
nıcht die Dıskretion. Der Stittsarchivar VvVon St. Gallen, Werner Vogler, schrieb die hıstorischen Fın-
leitungstexte dem Band Bernhard Anderes, Bearbeiter der Kunstdenkmäler des antons St. Gal-
len, ührt ın die kunstgeschichtliche Bildfolge ein, und Sr. Gertrud Harder, Oberin des Klosters
Notkersegg/St. Gallen, außert sıch, die reı Biıldserien »Klosterleben« einleitend, verschiedenen
Aspekten dieser Lebenstorm 4Uus$S der Sıcht der Ordensfrauen.

Dokumentiert werden die klausurierten Frauenklöster des heutigen Biıstums St Gallen (einschliefß-ıch der beiden Appenzell): Berg 10N Gommiswald (Prämonstratenserinnen), Marıa Rosengarten
Wonnensteıin (Kapuzinerinnen), Marıazell Wurmsbach (Zısterzıienserinnen), St. Ottilıa Grimmenstein
bei Walzenhausen, Leiden Christı Gonten (beide Kapuzinerinnen), St. Katharına Wl (Dominikane-
rınnen), Marıa der Engel Appenzell, St. Scholastıiıka Tübach, Marıa der Engel Wattwil, Marıa VO
(suten Rat Notkersegg beı St. Gallen, Marıahıiılt Altstätten alle Kapuzinerinnen), St. Gallus und
(Itmar Glattburg (Benediktinerinnen), Marıa Zuflucht Weesen (Dominikanerinnen), Magdenau (Zı
sterzienserinnen).

Dıie Bıilder sınd suggestiIV und überraschend und lösen el Staunen l.ll'ld Nachdenklichkeit
AUS, dafß Texte aneben von herein einen schweren Stand en Gut gelungen sind dıe
Begleittexte den ıldern (von Anderes und Harder?). Nıcht ganz dieselbe Qualität erreichen die
einführenden Beıträge den einzelnen Bildfolgen (Anderes, Harder) Doch da die Autfnahmen für
sıch selbst sprechen, 1st INnan gene1gt, über diesen Mangel hinwegzusehen.

Störender Ist, dafß die Einleitung des Bandes b Vogler) iın ıhrem allgemeinen Teıl keine
gebührende Einbettung abgibt. Der Abschnitt (5. 9—-17) tragt den Tıtel »Klosterleben in der
Ostschweiz«. Ausgegangen wırd VO  — der historischen Landschaft »Ostschweiz« (Südalemannien,Churrätien). Unvermuittelt erd ann ZuUur heutigen »Ostschweiz« gewechselt, hne dafß klar ware,

darunter verstehen ist. Der ext olgt auch keiner erkennbaren chronologischen Ordnung.Dadurch entsteht keine Übersicht ber die Orden, die 1n dieser Region Klöster errichteten, und
folglich uch eın Bıld der hıistorischen Entwicklung der Klosterlandschaft Ostschweiz.

Als zweıter Abschnitt (D. folgen Aufnahmen und kurze Darstellungen der ıer Kapuziner-klöster, die als einzıge Männerklöster des Dokumentationsgebietes och VO|  — alters her exıstieren:
Appenzell, Rapperswil, Mels und Wıil Der dritte Abschnitt »Alltag in Ostschweizer Frauenklöstern
heute« 5. 21-23) will den Tagesablauf der Schwestern verfolgen, der durch Gottesdienst und Gebets-
zeıten gegliedert wird, zwischen denen die Schwestern Je ach Beschäftigungsfeld des Klosters VOI-
schiedene Arbeiten verrichten. Hıer tinden sıch auch Anklänge die vergangenen Wırtschaftstormen
der Klöster.

Intormativer 1sSt der zweıte Teıl VO:  3 Voglers einleitendem Beıtrag (5. 24—-54). Jedes Frauenkloster
wird mıiıt einer kurzen geschichtlichen Beschreibung und we1l bıs rel Aufnahmen, darunter eın
»Klassentoto« des Konventes, vorgestellt, und ‚War in der ben angeführten Reihenfolge, die nıcht
einsichtig ist, da S1eE weder alphabetisch och chronologisch ach Gründungsjahren och ach Orden
»Jäuft«

Zur Einführung gehört auch die Bıblıographie, die Schluß des Bandes steht (5. 238—239). Für
die einzelnen Klöster 1st s1e vollständig, in iıhrem allgemeinen Teıl sınd die Einleitungen der einschlä-
gyıgen Helvetia Sacra-Bände erganzen: Helvetia Sacra Benediktiner und Benediktinerinnen;

Zısterzienser und Zisterzienserinnen; V/1 Franzıskaner, Klarissen und Regulıerte Franzıskaner-
Terziarınnen; V/2 Kapuzıner und Kapuzınerinnen. In den Einleitungen dieser Bände werden alle


